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tioit oott 25% unb ber nerhättniSniäffig bißigen Ver»
îtnfung eineë £ei(§ bet Vaufoften — 4% für 25 %
bet ©rfteßung§Eoften — tiocf) unoerbâttniëmâfjig hod),
|u god) für bie meiften ®enoffenfd)after. $n ihrer
bebrängten Sage hoben fid) biefe nun an bie 5Re»

gierung gewenbet, um burd) ißte Vermittlung jn einer,
aße Veteitigten befriebigenben Söfung ju gelangen. ®er
fiteine 9tat fjat bie ©ad)e bereitroiflig in bie £>anb ge=
nonimen unb e§ barf erwartet werben, bafj feine Ve=
müßungen non ©rfolg begleitet fein werben. ®er oor»
tiegenbe $aß geigt neuerbing§, mit wetdfen Schwierig»
feiten ber genoffenfdjaftlictje Söofjnungäbau jit rennen

(„®et f^reie Sftätier".)
©emcmDcraaffernerfovgung 2)auo0. ®er ©rojje

ianbrat ftimmte einmütig bem Stntrag beë fiteinen Sanb»
^te§ ju, bie Verwaltung ber SBafferoetforgung non
©emetnbewegen ju übernehmen unb wählte al§ Ver»
roalter einfiimmig Ingenieur 9îuti§haufer.

Sic SOwiicrifdfli Mestatncn
tinb ijre SBoipitgsfürjoiie.

(Stotxefponbenj.)

x ^unbeêbahuoerwattung t)at feit ihrem Veftehen

fA
^J?ung§fürforge ftet§ ihre 2lufmerEfamEeit ge=

'Cyßnrt. ®te bahneigenen SBohnungen mögen heute nach

ci h
^unberten gälten. 2tn nieten exponierten Drten

l^ritt fie jum Vau non eigenen SBohngebäuben fog.
-öeamtenwohnhäufern, fo in neuefter |feit in ©arganê,
Upwtlen unb weiter gurücftiegenb in Sanbquart tc. Die
Wohnungen in biefen Käufern finb einfach unb praEtifcß
geholten ttt ber Stugfüßrutig unb ©inteitung, bie DJiieten
bewegen fid) faft burdjwegë unter ben ortsüblichen 2ln=

f. i. bie ©igenprobuttion non SBohnungen war
» *

Stet ber Vunbeëbahnoerinattung, fonbern bie
Unterftütjung non Vaugenoffenfchaften unter ihrem ißer»

ç
fid) ben Vau' non ©igenheimen ober äfteßr»

famdienhäufern juin $iete festen. Stuf biefem ©ebiet
f'tttfen fid) bie Seiftungen ber Vunbesbaßnen bereits
wtfacßtid) feßen taffen unb e§ geigt fich heute, bei ber
öa unb bort in bie ©rfeßeinung getretenen äBoßnung§»
uot, bafj bie SDlajjnaßmen, bie auf biefem ©ebiet ge=
troffen worben finb unb, bie in bie ^aßre 1909 unb
weiter jurüefreießen, non einer nußbringenben SBettficß»
UQteit begleitet waren. 2tn gar manchen Drten ift bie

Vahnnerwattung burch bie tatfräftige Unterfiüßung ber
tu ben fahren 1909/1912 in§ Seben getretenen ©ifen»

bahner=Vaugenoffenfchaften nun bewahrt worben, heute
bei ben teuren Vaupreifen SBohnungen für ihr ißerfonat
ju befdjaffen. Die genoffeicfcljaftlidje äBoßnunggprobuE»
tion unter bem ©ifenbahnperfonat nahm im ^oßre 1908
ihren 2lnfang, fie würbe organifiert burch eine au§ ben

oerfçhiebenen ißerfonatfategorien jufanunengefet)te fiom»
miffion, bie ihren ©it) in ©t. ©aßen hotte. Von hier
au§ finb bie nach unb nach fief) bitbenben Vaugenoffett»
fdjaften beraten worben. @§ war auch ^tefe fiommif»
fion, bie an bie Vunbesbahnoerwattung herangetreten
ift, ihre Votfcßläge für bie Unterftütjung in finanjießer
£>inficßt uuterbreitenb. Dem .fprn. ©eneralbireEtor ©otomb
ber mit großem Verftänbni§ ftd) ber ganjen @acße an»

genommen hot, wobei er — e§ foß bie§ hter feftgefteflt
fein — immer baraitf bebacht war ben ©enoffenfdßaften
ihre ooße ©etbftänbigf'eit ju taffen, gebührt ba§ Ver»
bienft tatfräftiger go*berung ber ganjen Vewegung. f?ür
bie Vahnoerwattung Eonnte e§ fid) nach feiner Stnficht

— unb er war hierin gut beraten — nur um eine

finanjieße Itnterftütjung ber Vaugenoffenfchaften honbetn
unb jwar nicht au§ eigenen Sßittetn, fonbern au§ ben
Sßittetn ber ^enftonë» unb .fpt'Ufsfaffe ber Stngefteßten.
f^ür biefe fiaffe trägt bie Vunbesbahnoerwattung bie

Verantwortung, ©chon oor 1909 würben an einjetne
2tngefteüte §ppothe!arbarIehen au§ biefer fiaffe gewährt
aber nur im erften tRange bi§ hôthfteuë V» 2tn»

tagewerteë.
®ie mehr erwähnte fiommiffion beantragte nun, an

©teße ber leicht bei jeber VanE linterjubringenben I. §p»

,KaHleim-
Pasiwes«CERTUS

unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materiaifen. — Ein Versuch Uberzeugt.
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Couvert- u. Etikettenteime
Malerleime und Tapeten-
klelster, Schuhlelme und
Kleister, Linoleum - Kitte,
Flppretur- und Schliclite-

Präparate. 7044

Muster gratis und franko.

Kaltleim-Fabrik 0. MESSMER, BASEL

Sir. i Mvstr. schweiz. Ha«dw .-Zeitung („Metfterblatt") s

»s
^sàà° unlî 8s!°àngI8îs!Zs: " ZààizàsM Hb

S««KS> 0»L»r»»»>«-VL«S«»«0 »! VsIspUon » «uinins? S»In»u »«»« «««««

vKii: il

àzpdâlàlipsppvii. ttàkMiit. lilàwAM. filàilm
Iski^kis àkpzpW

ZN >»»«>

tion von 25°/o und der verhältnismäßig billigen Ver-
zmsung eines Teils der Baukosten — 4°/» für 25°/»
der Erstellungskosten — noch unverhältnismäßig hoch,
zu hoch für die meisten Genossenschafter. In ihrer
bedrängten Lage haben sich diese nun an die Re-
gîerung gewendet, um durch ihre Vermittlung zu einer,
alle Beteiligten befriedigenden Lösung zu gelangen. Der
Kleine Rat hat die Sache bereitwillig in die Hand ge-
nommen und es darf erwartet werden, daß seine Be-
mühungen von Erfolg begleitet sein werden. Der vor-
liegende Fall zeigt neuerdings, mit welchen Schwierig-
leiten der genossenschaftliche Wohnungsbau zu rechnen

(„Der Freie Rätier".)
Gememdewasserversorgung DavoS. Der Große

Landrat stimmte einmütig dem Antrag des Kleinen Land-
mtes zu, die Verwaltung der Wasserversorgung von
Gememdewegen zu übernehmen und wählte als Ver-
waiter einstimmig Ingenieur Rutishauser.

Nie Schweizerische« BMesMnk»
MM WohuiiWsWM.

(Korrespondenz.)

>
Bundesbahnverwaltung hat seit ihrem Bestehen

e!>n ^"huungsfürsorge stets ihre Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Die bahneigenen Wohnungen mögen heute nach

Hunderten zählen. An vielen exponierten Orten
schritt ste zum Bau von eigenen Wohngebäuden sog.
äannenwohnhäusern, so in neuester Zeit in Sargans,
Otzwilen und weiter zurückliegend in Landquart :c. Die
àhnungen in diesen Häusern sind einfach und praktisch
gehalten m der Ausführung und Einteilung, die Mieten
vewegen sich fast durchwegs unter den ortsüblichen An-

k ^
die Eigenproduktion von Wohnungen war

n t ^ ^el der Bundesbahnverwaltung, sondern die
Unterstützung von Baugenossenschaften unter ihrem Per-

>/,
die sich den Bau von Eigenheimen oder Mehr-

sanulienHäusern zum Ziele setzten. Auf diesem Gebiet
bürstn sich die Leistungen der Bundesbahnen bereits
tatsachlich sehen lassen und es zeigt sich heute, bei der
»a und dort in die Erscheinung getretenen Wohnungs-
not, daß die Maßnahmen, die auf diesem Gebiet ge-
troffen worden sind und, die in die Jahre 1903 und
weiter zurückreichen, von einer nutzbringenden Weitsich-
ugkeit begleitet waren. An gar manchen Orten ist die

Bahnverwaltung durch die tatkräftige Unterstützung der
w den Jahren 1999/1912 ins Leben getretenen Eisen-

bahner-Baugenossenschaften nun bewahrt worden, heute
bei den teuren Baupreisen Wohnungen für ihr Personal
zu beschaffen. Die genossenschaftliche Wohnungsproduk-
tion unter dem Eisenbahnpersonal nahm im Jahre 1998
ihren Anfang, sie wurde organisiert durch eine aus den

verschiedenen Personalkategorien zusammengesetzte Kom-
mission, die ihren Sitz in St. Gallen hatte. Von hier
aus sind die nach und nach sich bildenden Baugenossen-
schaften beraten worden. Es war auch diese Kommst-
sion, die an die Bundesbahnverwaltung herangetreten
ist, ihre Vorschläge für die Unterstützung in finanzieller
Hinsicht unterbreitend. Dem Hrn. Generaldirektor Colomb
der mit großem Verständnis sich der ganzen Sache an-
genommen hat, wobei er es soll dies hier festgestellt
sein — immer darauf bedacht war den Genossenschaften
ihre volle Selbständigkeit zu lassen, gebührt das Ver-
dienst tatkräftiger Förderung der ganzen Bewegung. Für
die Bahnverwaltung konnte es sich nach seiner Ansicht
— und er war hierin gut beraten — nur um eine

finanzielle Unterstützung der Baugenossenschaften handeln
und zwar nicht aus eigenen Mitteln, sondern aus den

Mitteln der Pensions- und Hülfskasse der Angestellten.
Für diese Kasse trägt die Bundesbahnverwaltung die

Verantwortung. Schon vor 1999 wurden an einzelne
Angestellte Hypothekardarlehen aus dieser Kasse gewährt
aber nur im ersten Range bis höchstens V» des An-
lagewertes.

Die mehr erwähnte Kommission beantragte nun, an
Stelle der leicht bei jeder Bank unterzubringenden t. Hy-

uniibertroNen UN ttsrt- u. Wàlilià, secier, Linoleum,
sorvle fsst alle INaterisIIen. — kZIn Versuch Uber?euxl.
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potfjef, bie Übernahme bet II. fpppotljef 6i§ p 90 %
bet ©runbertnerbung§= unb Vaufoften. ®iefem Slntrag
tourbe nom Verroaltunglrat bet ©. S3.53. ftattgegeben
unb ein erfteS Veleljnunglreglement erlaffen, bal nom
28. 2lpril 1911 batiert. ®urd) biefel Reglement, ba§
eine fefte fianbljabe unb eine 3ufibE)erung einer beftimmten
£>ülfe an bie ©enoffenfcfjaften barftellte, tourbe bie Varo
luft gattj geroattig geroecft unb geförbert unb fjierin lag
unb liegt tjeute bet grofje Sutten für bie @. 53. 53. forool)!
roie für bie Sngeftellten. 3Iuf ©runb biefet 53eletjnung§=
bebingungen finb bil tjeute an ©ifenbafjnetbaugenoffen*
fctjaften Çijpottjefarbarletjen im jroeiten Sange im 53e=

trage ber ® iffer en j ptifdjen 7s unb 90 ®/o ber ©runb=
erroerbl* unb SSaufoften in fotgenbem Umfange attl ben
Stitteln ber ^enfionl* unb £)ülf§faffe gemätjrt roerben.

©t. ©alien
Sorfdjact)
Sujerit
Büridj
Biel
Soman§f)orn
SSrig
SBintertfjur
Dlten
©rftfelb
Sapperlroil
53urgborf
53afel
grauenfelb
SCotat

2)ie Darlehen

p uerptfen.
®ie obenftebenb aufgeführten S3augenoffenfrfjaften er=

ftettten itjre Kolonien in ben Qatjren 1909/14,-alfa btè

pm Slusbrud) bel Kriege!. äBäljrejtb bem Kriege rutjte
bie Vautätigfeit ganj. Seue ©enoffenfxfjaften rourbert
feine mefjr gegrünbet.

SSalb nach 53eenbigung bei Kriege!, pm Steil fdjon
uor bem Briebenlfd)Iu|, machte ftcfj in ben gröfjern
Vetfehrlpntten netterbing! eine ftarf'e 2Botjnung§not

aiutaaetoften ®arlet)en ber @. ». ».
5er gebauten Säufer in 11. Ipppottiereu

8v. 3*-
2,451,400 712,900

570,200 217,8,00
1,024,800 235,700

776,000 186,500
776,800 184,300
620,200 162,500
335,000 119,700
504,500 118,000
468,600 114,600
564,000 110,000
353,500 86,300
440,000 55,000
196,000 45,800
180,000 42,000

9,261,000 2,391,100
roaren unb finb heute noch P 4>,7 ®/o

VERERI
DRAHTWERKK

>%C. BIEL
EISEN 6. STAHL

tJl/ffW! A FB&D3 GEZOGEN. RUND,VIERKANT, 5ECHSKANT & ANDERE PROR1.R

gpCZlAUJUAUT&TEN FUR 3CHRAUBENFABRIKATION & FAÇON DREHEREI

BfANMi «.TAMI \X/F1 I FN WOMPRIMICRT ODEB ABOEPBEHT

anwKOe.WAt.4Tes BANDEISEN S. BANDSTAHL
" BIS ZU 300"Km BREITE

VEPPACKUNGS-BANDEJSEN
CBOÜIA AWWftUUWMPlUJS SCMWtU.4ANOUAU3$rmUNO 5CRN 1914

benterfbar. ®ie Vunbelbahnoerroaltung ftanb berfelben
nictjt untätig gegenüber ; fie fuctjie nacfj Stitteln uttb
Sßegen, mie berfelben unter ben injmifctjen gängtief) oer=
änberten 33ertjältniffen begegnet roerben fönne unb roie
bie norfjanbenen Vaugenoffenfdjaften gitr Schaffung non
roeitern Stßohngetegenfjeiten angeregt roerben fönnten. $n
3Iu§fid)t rourben genommen:

1. Seitjilfe bei ber Kapitatbefcfjaffung (Übernahme non
2ltiteilfd)einen.)

2. Abtretung non geeignetem 53autanb p günftigen
SSebingungen.

3. fperabfetpng bel für §i)potfjefarbar=
tefjen auf 3,5 ®A>.

Qnjroifctjen erfcfjien ber 53unbelratlbefdE)tu| nom
23. Stai 1919 betreffenb bie fförberung ber £od)baro
tätigfeit buret) ïtulricfjtung non ©uboentiouen itttb ltber=
natjme non fpqpottjefen p einem BwSfufj non 4 ®/o

innert bem Satjmen non 50 ®/o ber Stotalbaufoften für
StßobntjauSneubauten. ®iefe§ ©ingreifen ber 53unbe!=
betjörben fcf)uf für bie 53unbelbafjnnerroaltung l)inficf)t=
tiçtj ber 53etetjnung ber non neuen 53augenoffenfctjaften

p erftettenben Käufern eine neue Situation. ®ie neuen
53augenoffenfcï)aften oerlangten nunmehr erroeiterte ®ar=
tetjen im I. Sange unb Beteiligung ber ©.53. 53. am
©enoffenfctjaftsfapital. 31uctj ba geigte bie 53unbesbafjn=
nerrnaitung fofort bal nötige ©ntgegenfommeti, uni bie

injroifctjen itt! fiebert getretenen 53augenoffenfctjaften pnt
Sauen p ermuntern. Son ben beftetjenben 14 @ifen=

bafjnerbaugenoffenfdtjaften entfdjlofe fief) nur Sapperlroit
pnt fSßeiterbau. Seite Saugenoffenfdjaftett entftanben
bagegen in Bürict), Bug, 53afet, Selttjeint, fip^ unb 53t'iladfj.
21n biefen ©enofjenfetjaften beteiligten fiel) bie Sunbel=
bahnen roie folgt:

®avlefjen im söetetttflunfl ber
1. SHartß au§ @. 39. ». buret)
ben Smittetn ttbernafmte non ^tuafl«o|ten
ber ».©. ©. îtntnlfdjeiiten

tir. 3V sr.
Büticf) 564,900 287,350 2,425,680
Bug 48,000 32,000 317,000
53afet (Sir!) 127,000 14,135 284,800
Sapperltnil 196,500 55,000 539,400
Seltheim 220,000 52,000 616,000
2gjj 180,000 64,200 516,000
Sülach 149,000 25,000 418,330

ïotal 1,485,400 529,685 5,117,210
®er Biisfitfi für bie Darlehen im I. Sange rourbe

roie bil anhtn für ©arlefjen im II Sange auf ,47.1 ®/o

feftgefeht.
Bn Slbroeichung nam bilhetig^" Uful unb in 9lb=

roeichung non ben 53etel)nung§Dorfcf)riften beteiligten fid)
bie Bunbesbahnen atfo niä)t nur au! ben SSitteln ber
ißenfion§= unb ^ülflfaffe, fonbern erftmall audh mit
eigenen St it tel ti, unb ptar in einem 53etrage non
über einer halben Sîidion gr. ®ie neuen S3augenoffen=
fdjaften probu^ierten iitlgefamt 169 SBohnungen.

3luf bem $lahe 53ern, ber großen 53eamtenftabt, fattt
eine 53augenoffenfd)aft all bie h^/ fleter
SSBohnungèfnappheit nicht p ftanbe. Sachbettt aber bie

Sßohnungloerhältniffe unerträglidje geroorben roaren,
entfcf)foffen fiel) auch We ©ifenbahner biefel Stahes »or
girfa einem B«h^ ^6 Sfiohnunglfrage für fid) auf ge=

noffenfchaftli^iem SBege p löfen, roohl reicf)lid^ fpät.
Birfa 200 Käufer finb pr 91u§füt)rung in 3lu§fi^t ge-
nommen roorben. S)ie ©enoffenfdhaft fam aber burd)
ben 53unbelrailbefd)luh nom 11. Stai 1920, ber für Sern
bauten feine ©runbpfanbbarlehen mehr oorfaf), fonbern
nur troef) ©uboentionen, in arge Verlegenheit, ja fie
ftanb eine Belang nor bem Bufammenbrud). ®a fprang
bie 53upbelbahnnerroaltung helfenb ein mit einem Bppo--
thefarbcirlehen non g=r. 3,500,000 im I. Sang an ben

Zlluftr. schwei; Yandw ZettAUg („Meisterdlatt") 0tr. 1

pothek, die Übernahme der II, Hypothek bis zu 90 °/o
der Grunderwerbungs- und Baukosten. Diesem Antrag
wurde vom Verwaltungsrat der S.B.B, stattgegeben
und ein erstes Belehnungsreglement erlassen, das vom
28. April 1911 datiert. Durch dieses Reglement, das
eine feste Handhabe und eine Zusicherung einer bestimmten
Hülfe an die Genossenschaften darstellte, wurde die Bau-
lust ganz gewaltig geweckt und gefördert und hierin lag
und liegt heute der große Nutzen für die S. B. B. sowohl
wie für die Angestellten. Auf Grund dieser Belehnungs-
bedingungen sind bis heilte an Eisenbahnerbaugenossen-
schaften Hypothekardarlehen im zweiten Range im Be-
trage der Differenz zwischen ^/s und 90 °/-, der Grund-
erwerbs- lind Baukosten in folgendem Umfange aus den
Mitteln der Pensions- und Hülfskasse gewährt werden.

St. Gallen
Rorschach
Luzern
Zürich
Biel
Romanshorn
Brig
Wintert hur
Ölten
Erstfeld
Rapperswil
Burgdorf
Basel
Frauenfeld
Total
Die Darlehen
zu verzinsen.

Die obenstehend aufgeführten Baugenossenschaften er-
stellten ihre Kolonien in den Jahren 1909/14, also bis
zum Ausbruch des Krieges. Während dem Kriege ruhte
die Bautätigkeit ganz. Neue Genossenschaften wurden
keine mehr gegründet.

Bald nach Beendigung des Krieges, zum Teil schon
vor dem Friedensschluß, machte sich in den größern
Verkehrszentren neuerdings eine starke Wohnungsnot

Aulagekosten Darlehen der S. B. V.
der gebauten Häuser in II. Hypotheken

Fr. Fr-
2,451,400 712,900

570,200 217,8,00
1,024,800 235,700

776,000 186,500
776,800 184,300
620,200 162,500
335,000 119,700
504,500 1.18,000
468,600 114,600
564,000 110,000
353,500 86,300
440,000 55,000
196,000 45,800
180,000 42,000

9,261,000 2,391,100
waren und sind heute noch zu 4'/< °/o

VKKLS!
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bemerkbar. Die Bundesbahnverwaltung stand derselben
nicht untätig gegenüber; sie suchte nach Mitteln und
Wegen, wie derselben unter den inzwischen gänzlich ver-
änderten Verhältnissen begegnet werden könne und wie
die vorhandenen Baugenossenschaften zur Schaffung von
weitern Wohngelegenheiten angeregt werden könnten. In
Aussicht wurden genommen:

1. Beihilfe bei der Kapitalbeschaffung (Übernahme von
Anteilscheinen.)

2. Abtretung von geeignetem Bauland zu günstigen
Bedingungen.

8. Herabsetzung des Zinsfußes für Hypothekardar-
lehen auf 3,5 °/v.

Inzwischen erschien der Bundesratsbeschluß vom
23. Mai 19 l 9 betreffend die Förderung der Hochbau-
tätigkeit durch Ausrichtung von Subventionen und über-
nähme von Hypotheken zu einem Zinsfuß von 4 °/«
innert dem Rahmen von 50 "/o der Totalbaukosten für
Wohnhausneubauten. Dieses Eingreifen der Bundes-
behörden schuf für die Bundesbahnverwaltung Hinsicht-
lich der Belehnung der von neuen Baugenossenschaften
zu erstellenden Häusern eine neue Situation. Die neuen
Baugenossenschaften verlangten nunmehr erweiterte Dar-
lehen im I. Range und Beteiligung der S.B. B. am
Genossenschaftskapital. Auch da zeigte die Bundesbahn-
Verwaltung sofort das nötige Entgegenkommen, um die

inzwischen ins Leben getretenen Baugenossenschaften zum
Bauen zu ermuntern. Von den bestehenden 14 Eisen-
bahnerbaugenossenschaften entschloß sich nur Rapperswil
zum Weiterbau. Neue Baugenossenschaften entstanden
dagegen in Zürich, Zug, Basel, Veliheim, Lyß und Bülach.
An diesen Genossenschaften beteiligten sich die Bundes-
bahnen wie folgt:

Darlehen im Beteiligung der
I. Rang aus S. B. B. durch
den Mitteln Übernahme von âageroprn
der P.H. C. Anteilscheinen

Ft. Fr Fr.

Zürich 504.900 287,350 2,425,680
Zug 48.000 32,000 317,000
Basel (Mrs) 127,000 14.135 284.800
Rapperswil 190,500 55,000 539,400
Veltheim 220,000 52,000 016.000
Lyß 180,000 64,200 516,000
Bülach 149,000 25,000 418,330
Total 1,485,400" 529,685 5,117,210

Der Zinsfuß für die Darlehen im l. Range wurde
wie bis anhin für Darlehen im II Range auf.49/, °/°
festgesetzt.

In Abweichung vom bisherigen Usus und in Ab-
weichung von den Belehnungsvorschriften beteiligten sich

die Bundesbahnen also nicht nur aus den Mitteln der
Pensions- und Hülfskasse, sondern erstmals auch mit
eigenen Mitteln, und zwar in einem Betrage von
über einer halben Million Fr. Die neuen Baugenossen-
schaften produzierten insgesamt 169 Wohnungen.

Auf dem Platze Bern, der großen Beamtenstadt, kam
eine Baugenossenschaft all die Jahre her, trotz steter
Wohnungsknappheit nicht zu stände. Nachdem aber die

Wohnungsverhältnisse unerträgliche geworden waren,
entschlossen sich auch die Eisenbahner dieses Platzes vor
zirka einem Jahr die Wohnungsfrage für sich auf ge-
nossenschaftlichem Wege zu lösen, wohl reichlich spät.
Zirka 200 Häuser sind zur Ausführung in Aussicht ge-
nommen worden. Die Genossenschaft kam aber durch
den Bundesralsbeschluß vom ll. Mai 1920, der für Neu-
bauten keine Grundpfanddarlehen mehr vorsah, sondern
nur noch Subventionen, in arge Verlegenheit, ja sie

stand eine Zeitlang vor dem Zusammenbruch. Da sprang
die Bundesbahnverwaltung helfend ein mit einem Hypo-
thekardärlehen von Fr. 3,500,000 im I. Rang an den
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auf total ffr. 6,700,000 oeranfd)lagten Baufoften ber
Kolonie, ruomit baS Unternehmen gerettet unb einigen
hunbert Bauarbeitern ireitere Befdjäftigung oerfcljafft
morben ift. ®te Beteiligung mit ffr. 3,500,000 getjt
über bett Gahmen beffen hinaus, roaS gemäjj ben be=

fteljenben BelehnungSoorfchriften fonft gemährt roirb.
An biefer ©enoffenfdjaft beteiligten firf) Bunb,

Kanton unb ©emeinbe mit ffr. 1,490,000 à funds perdu
unb mit ffr. 870,000 burch Übernahme non fpgpotljefen
im II. Stange. ®ie ©enoffenfchaftSmitglieber hûfon
12.7a ®/o her Baufoften ober ffr. 840,000 aufzubringen
burch 2lnteilfcheinjeichnungen.

Atmlid) erging es ben neuen Baugenoffenfcljaften in
3ug II. Bautos, Bafel III. BauloS unb Neuenbürg.
Sluch biefe erhielten aus BunbeSmitteln fein 4 °/oigeS
£>i)pothefarbarlehen mehr unb famen beShalb in ffinanj=
fdjroierigfeiten. ®ie BunbeSbahnoerroaltung fprang aud)
hier h^lfenb ein unb übernahm bieSmal mieber bie jmeite
fjppothef unb zmar bis ju 36 % ber Anlagefoften, ftatt
gemäfj ben beftehenben BelehnungSbebingungen um 23 %
unb ermöglichte bamit bie Bollenbuttg ber Bauten.

®ie Beteiligung ift folgenbe :

4'A% ®ar(et)en qr„r„„„
au§ ben TOitteln nnS

ber 1?. £. ®. »»« •

§r- ffr-
Bug II. BauloS 180,000 36 490,867
Bafel II). BautoS 210,000 33 631,000
Neuenbürg 275,000 33 831,900
So tat 665,000 1,953,767

Siefe brei ©enoffenfd)aften fehen in ihren ißrojeften
64 neue äßohnungen zur Ausführung oor.

fjn ©otothurn entftanb als jüngfteS ©ebilbe eine

Baugenoffenfchaft beS BerferSperfonalS. ®iefe unterließ
eS, ihr Bauoorhaben rechtzeitig bei ben guftänbigen Bel|ör=
ben anzumelben unb ging beSfjalb beS 4% igen |)t)po=
thefarbartehenS oon Bunb unb Kanton ebenfalls o erluftig.
®aS Bauprofeft umfaßte bie ©rftellung oon 30 Käufern
mit 48 SSÖohnungen im Betrage oon ffr. 1,600,000. Bei
ber Dgpothefenerftetlung trat biefetbe ©rfcfjeinung ju
Sage, zu roenig ©elb unb nirgenbS ©eneigtheit mehr zu
übernehmen als urfprüngtich zugefichert toorben mar. @S

mar ber Bunbesbahnoermaltung roieberum oorbehalten,
baS Unternehmen zu fanieren, fonft märe aud) ba ber
KonfurS unoermeiblid) gemefen Sie Beteiligung beftefjt
in einem fpppothefarbarlehen oon ffr. 550,000 im
II. Stange oerzinSlidj zu 47» °A- Bei biefer Belehnung
fonnte bie reglementarifche ©renze neuerbingS nid)t ein*

gehalten merben.
Sie Bunbesbahnoermaltung, beftrebt ben genoffem

fchaftliehen ÜBolpiungSbau ihrer AngefteUten auch weiter*
hin tatfräftig zu förbern, fucfjie firf) fofort ber neuen
Situation anzupaffen burch Abänderung ber beftehenben
BelehnungSbebtngnungen nom 28. April 1911. 2öäf)renb=
bent biefe Bebiugungen, mie eingangs ermähnt, um bie

Übernahme ber .^ppothefen zwifc^ett 7» unb 90 7« ber
©runbermerbS* unb Baufoften, alfo zü't'a 23 7» cor*
fahen, beantragte bie ©eneralbireftion bent BerroaltungS*
rate in Anpaffititg an bie neuen Berhältniffe folgenbe
Drbnung:

„Sartehen merbett gemährt entroeber im I. Stange
bis zu 7s, ober im fpätern Stange im SOtajimum 33 7o
beS Betrages, ber fid) auS ber (Summe ber ©runber*
merbS- unb ber Baufoften, abzüglich ber ©uboentionen,
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auf total Fr. 6,700,000 veranschlagten Baukosten der
Kolonie, womit das Unternehmen gerettet und einigen
hundert Bauarbeitern weitere Beschäftigung verschafft
worden ist. Die Beteiligung mit Fr. 3,500,000 geht
über den Rahmen dessen hinaus, was gemäß den be-
stehenden Belehnungsoorschriften sonst gewährt wird.

An dieser Genossenschaft beteiligten sich Bund,
Kanton und Gemeinde mit Fr. 1,490,000 à tonds pout a
und mit Fr. 870,000 durch Übernahme von Hypotheken
im II. Range. Die Genossenschaftsmitglieder haben
12'/s °/o der Baukosten oder Fr. 840,000 aufzubringen
durch Anteilscheinzeichnungen.

Ähnlich erging es den neuen Baugenossenschaften in
Zug II. Baulos, Basel III. Baulos und Neuenburg.
Auch diese erhielten aus Bundesmitteln kein 4 °/„iges
Hypothekardarlehen mehr und kamen deshalb in Finanz-
schwierigkeiten. Die Bundesbahnverwaltung sprang auch
hier helfend ein und übernahm diesmal wieder die zweite
Hypothek und zwar bis zu 36 °/n der Anlagekosten, statt
gemäß den bestehenden Belehnungsbedingungen um 23 °/o
und ermöglichte damit die Vollendung der Bauten.

Die Beteiligung ist folgende:
Darlehen qx.

aus den Mitteln îsw.i «nnder P. H. C. tasten von

Fr- Fr.
Zug II. Baulos 180,000 36 490,867
Basel III. Baulos 210,000 33 631.000
Neuenburg 275,000 33 831,900
Total 665,000 1,953,767

Diese drei Genossenschaften sehen in ihren Projekten
64 neue Wohnungen zur Ausführung vor.

In Solothurn entstand als jüngstes Gebilde eine

Baugenoffenschaft des Verkerspersonals. Diese unterließ
es, ihr Bauvorhaben rechtzeitig bei den zuständigen Behör-
den anzumelden und ging deshalb des 4°/»igen Hypo-
thekardarlehens von Bund und Kanton ebenfalls verlustig.
Das Bauprojekt umfaßte die Erstellung von 30 Häusern
mit 48 Wohnungen im Betrage von Fr- 1,600,000. Bei
der Hypothekenerstellung trat dieselbe Erscheinung zu
Tage, zu wenig Geld und nirgends Geneigtheit mehr zu
übernehmen als ursprünglich zugesichert worden war. Es
war der Bundesbahnverwaltung wiederum vorbehalten,
das Unternehmen zu sanieren, sonst wäre auch da der
Konkurs unvermeidlich gewesen! Die Beteiligung besteht
in einem Hypothekardarlehen von Fr. 550,000 im
II. Range verzinslich zu Bei dieser Belehnung
konnte die reglementarische Grenze neuerdings nicht ein-

gehalten werden.
Die Bundesbahnverwaltung, bestrebt den genoffen-

schafllichen Wohnungsbau ihrer Angestellten auch weiter-
hin tatkräftig zu fördern, suchte sich sofort der neuen
Situation anzupassen durch Abänderung der bestehenden

Belehnungsbedingnungen vom 28. April 1911. Während-
dem diese Bedingungen, wie eingangs erwähnt, um die

Übernahme der Hypotheken zwischen "/» und 90 "/« der
Grunderwerbs- und Baukosten, also zirka 23 °/o vor-
sahen, beantragte die Generaldirektion dem Verwaltungs-
rate in Anpassung an die neuen Verhältnisse folgende
Ordnung:

„Darlehen werden gewährt entweder im I. Range
bis zu V», oder im spätern Range im Maximum 33 °/o
des Betrages, der sich aus der Summe der Grunder-
werbs- und der Baukosten, abzüglich der Subventionen,
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ergibt. ®ie obere ©renje beS ©arlehenS im fpätern
Stange barf 90 % beS auf bie erwähnte Söeife ermittelten
2BerteS nid)t öberfteigen unb bie ©enoffenfdjaft fjat ben
5Rad)weiS p teifien, baf bie refttidjen 10 % oon ifjren
ÜRitgliebern bereite einbephtt finb. "

„ßmei ©rittet ber SJRitglieber ber ©enoffenfdjaft
muffen im aîtioen ©ienfte ber fdjroeij. 93unbeSbafjnen
ftetjenbe ober penfionierte S3eamte, Stngeftetlte ober 2lr=
heiter fein."

©iefer Steuorbnung ftimmte ber SSerroattungSrat
ber 33unbeSbaf)iten in feiner testen ©iipng p, bamit
ben .neuen unb ben fürjtid) gegrünbeten ©ifenbafjnerbau»
genoffenfctjaften ein weiteres

'
fd)öneS ©ntgegenfommen

jeigerib.
©te $otge mirb fein, baf? fid) baS ißerfonat nod)

ba unb bort pfammenfdiliefen mirb um gemeinfant ber
2Bot)nungSnot burd) ben 33au eigener Käufer ober ganzer
Kolonien p begegnen, ©en Stutjen werben beibe Seite
baoon tragen.

9Ran ïann eS tjeute bebauern, baf oor bem Kriege
ttidjt nod) oiet mehr Kolonien gebaut morben finb, nacf)»
bem fid) inpufdjen baS iöauen berart oerteuert hat.
2tn ber 23unbeSbahnoerwattung tjat eS aber nidjt ge=

fetjtt, rootjt aber am ißerfonal, baS fid) ba unb bort
nicht rafd) genug entfdjtoffen hat, bie 2ßot)nungSpro»
buftion fetbft an bie ^anb p nehmen.

QnSgefamt haben bie SBunbeSbatpen in 2öof)nbauten
be§ tperfonatS $r. 16,000,000 angelegt, £teoon ent»

falten runb 10,000,000 auf ©artetjen an einzelne 2ln=

geftettte, ber Steft auf bie Saugenoffenfdjaften.
2Bät)renbbem bie 23unbeSbaf)nen in ber angegebenen

entgegenïommenben unb umfaffenben 2Beife an ber 93e=

fdjaffung hqgienifd) einroanbfreier 2Bot)ngetegent)eiten fid)
beteiligen, fonftatiert man, baf bie übrigen eibgenöffi»
fdjen SSermattungen auf biefem ©ebiet eigentlich nid)t§
tun. ®aS ift ein $et)ter, toenn man eS nidjt atS rüd»
ftänbig bezeichnen mitt. ®ie ©elber ber Unfattoerfidp
rung, unb ber neugegrünbeten ^enfionS» unb £>ütfS=
faffe für baS eibgenöffifrfje ißerfonat fottten oorab für
foldje 2Bot)tfat)rt§jmede Sßermenbung finben.

Uerbatadsvpesc«.
©rfjwdierifcljer 33ertmnö jur göröerung öeS ge»

mcmniifctgen 2öohmmgS6aue$. (Korr.) Stuf ben 9.
unb 10. Stprit b. 3. finb bie SRitgtieber beS 3entrat=
oorftanbeS, ebenfo bie SßerbanbSbelegierten pr 93orftanbS=
fifung unb ©etegiertenoerfammtung in bie ©afranjunft
nad) S9afet eingetaben pr 33ef)anb(ung ber üblichen
3at)re§gefd)äfte. Sieben biefen ©efcfjäften wirb aber bie
®at)I eines neuen 23erbanbSpräfibenten oorab unb fjaupL
füdjtid) bie ©etegiertenoerfammtung befcfäftigen. £>err
©tabtrat ®r. Ktöti in 3"t'id), ber feit ber SerbanbS»

grünbung an ber ©piije geftanben ift, mitt baS ©jepter
umoiberruflid) nieberlegen wegen 2trbeitSübertaftung. @S

ift baran p erinnern, baf |)err ®r. Ktöti bei ber
©rünbung in Dtten auSbrüdtid) bie Stnnatpne ber 2öat)l
unter bem 33orbef)aIte erftärte, fobatb ein ©rfatj gefunben
fei, wieber prüdtreten p tonnen, ©er Sßerbanb tjat
nun unter feiner Seitung bie erften ©djritte gemadjt
unb fid) mehr ober toeniger tonfotibiert. ©arnit ift aber
aud) bie 2trbeit geioadjfen, fie mirb nod) weiter wadjfen,
wenn ber ißerbanb fein 3ieï, eine mafsgebenbe 33aube=

ratungSftette p fein, erreichen witt. Stlöge ein guter
©tern über ber 9ieuwaf)l walten unb ein Stlann gefunben
werben, ber bie großen Qbeen beS SßerbanbeS jietbewu^t
itérer ißerwirftidjung entgegenfüf)ren wirb.

Stn ber ©etegiertenoerfammtung werben ^Referate ge»

tjatten über bie Kolonien „Sanger Sofjn" unb „fjreiborf"
bei S3afet, bie am ©onntag unter funbiger gütjrung oon
ben ©etegierten befudjt unb befic^tigt werben fotten. P.

Hu$$telluM8$wesea.
Kunft» unb ©ewerbcauSfiettung îHitfdjltfon. (Korr.)

Stuf Scranlaffuitg unfereS §aubwerfSs unb ©eioerbe»
OereinS, bem fid) Slrdjiteften unb Küuftter angtfdjtoffen
t)aben, ftnbet hier in ©dfultjauS unb ©urntjatte
Pom 9.—17. SC prit eine K11 n ft unb ©e werbe»
StuSftettung ftatt, att ber fid) runb 50 SluSftetter
aus ber ©emeinbe beteiligen. 21 uS unferer ftattlidjen
Künftlertotonie nennen wir bie Stamen grij) SBibmaun,
^ermann ©attiter, SJtaj; 23ud)erer, SBilIi löurger unb
Sluguft ©d^neiber. ®ap fournit ein anfe^ntic^eS Kunft»
gewerbe, aud) bie Stnmut einer ißflanpnauSftellitng
burd) bie ©ärtner unb baS ©efamte bürfte fiel) ju einem
erfreulichen 33itb beS gewerbliihcu 3tei|eS ber ©emeinbe
geftalten. 3m SrfrifdjungSraum gibt bann unfer bor»
teittjaft befanuteS ©treidjocchffLv feine Konjerte. SjJtit

ber StuSftedung ift eine SSerlofung oerbunben unb bie
bieten bafür beftimmten ©egenftänbe errei^en im erften
©ewimt ben 2Bert bon gr. 500, pfammeu gr. 4000.
Sîad) ihrer ©efamtantage ftnbet bie 2tuSftetlung bon
Siüfd)lifon wot)t bie 2luteitnahmc attec greuube heimi»
fd)en ©ewerbeS unb bobenfteinbiger Kunft. @ie fei unfern
9îad)batn in ber ©tabt, fowie bieS» unb jeufeits beS

©eeS ju freunblidjer 53eachtung empfohlen.

HiDeiterbfveoHHflH.
©er ©(hmeipr. .^otjarbeiteruerbanb hat an ben

S3erbanb ©dhweijer. ©djreinernieifter unb ÜIRöbetfabri»
fanten eine Sohnforberung mit SßBirfung ab 25. Stprit
im betrage oon 20 9îp. pro ©tunbe gejteltt. ©ine ber»

artige Sotjnerhöhung würbe für baS ©d)reinergemerbe
eine )ährtid)e SRehrbetaftung ber ißrobuftionSfoften oon
runb 2>/i Stittionen $ranfen bebeuten. ®a ferner bie

testen, für baS ganje SSertragSgebiet gettenben Sohner»
höhungen oon pfammen 18 Sip. pro ©tuttbe, infolge
ber Stiöbeteinfuhr unb unter bem ©rude oon 2trd)iteften
unb S3ehörben nur in 2luSnat)mefätlen auf bie Strbeit
gefdjtagen werben fonnten, hat ber obgenannte SR ei ft er»
oerbanb eine ©egenforberung geftettt. ©er enbgüttige
©ntfeheib liegt einem ©djiebSgerichte ob. ®ie Betriebs»
inhaber oerlangen einen Sohnabbau. ®aS ©d)reiner»
gewerbe war unter bem ©rude ber S3ert)ättmffe bereits
feit längerer 3«t genötigt, p ben ©etbfifoften ober mit
ganj unbebeutenben ©ewinnen p arbeiten, ©er ©efamt»
arbeitSoertrag mit ber Strbeiterfdjaft bauert nod) bis
©nbe 2luguft b. mirb waîjtfcïjeinticf) "id)t er»
neuert werben.
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ergibt. Die obere Grenze des Darlehens im spätern
Range darf 90 °/o des auf die erwähnte Weise ermittelten
Wertes nicht übersteigen und die Genossenschaft hat den

Nachweis zu leisten, daß die restlichen 10 °/o von ihren
Mitgliedern bereits einbezahlt sind."

„Zwei Drittel der Mitglieder der Genossenschaft
müssen im aktiven Dienste der schweiz. Bundesbahnen
stehende oder pensionierte Beamte. Angestellte oder Ar-
beiter sein."

Dieser Neuordnung stimmte der Verwaltungsrat
der Bundesbahnen in seiner letzten Sitzung zu, damit
den neuen und den kürzlich gegründeten Eisenbahnerbau-
genossenschaften ein weiteres schönes Entgegenkommen
zeigend.

Die Folge wird sein, daß sich das Personal noch
da und dort zusammenschließen wird um gemeinsam der
Wohnungsnot durch den Bau eigener Häuser oder ganzer
Kolonien zu begegnen. Den Nutzen werden beide Teile
davon tragen.

Man kann es heute bedauern, daß vor dem Kriege
nicht noch viel mehr Kolonien gebaut worden sind, nach-
dem sich inzwischen das Bauen derart verteuert hat.
An der Bundesbahnverwaltung hat es aber nicht ge-
fehlt, wohl aber am Personal, das sich da und dort
nicht rasch genug entschlossen hat, die Wohnungspro-
duktion selbst an die Hand zu nehmen.

Insgesamt haben die Bundesbahnen in Wohnbauten
des Personals Fr. 16,000,000 angelegt. Hieoon ent-
fallen rund 10,000,000 auf Darlehen an einzelne An-
gestellte, der Rest auf die Baugenossenschaften.

Währenddem die Bundesbahnen in der angegebenen
entgegenkommenden und umfassenden Weise an der Be-
schaffung hygienisch einwandfreier Wohngelegenheiten sich

beteiligen, konstatiert man, daß die übrigen eidgenössi-
schen Verwaltungen auf diesem Gebiet eigentlich nichts
tun. Das ist ein Fehler, wenn man es nicht als rück-
ständig bezeichnen will. Die Gelder der Unfallversiche-
rung, und der neugegründeten Pensions- und Hülfs-
kasse für das eidgenössische Personal sollten vorab für
solche Wohlsahrtszwecke Verwendung finden.

i1erds«<I»«è5î».
Schweizerischer Verband zur Förderung des ge-

memnützigen Wohnungsbaues. (Korr.) Auf den 9.
und 10. April d. I. sind die Mitglieder des Zentral-
Vorstandes, ebenso die Verbandsdelegierten zur Vorstands-
sitzung und Delegiertenversammlung in die Safranzunft
nach Basel eingeladen zur Behandlung der üblichen
Jahresgeschäfte. Neben diesen Geschäften wird aber die
Wahl eines neuen Verbandspräsidenten vorab und Haupt-
sächlich die Delegiertenversammlung beschäftigen. Herr
Stadtrat Dr. Klöli in Zürich, der seit der Verbands-

gründung an der Spitze gestanden ist, will das Szepter
unwiderruflich niederlegen wegen Arbeitsüberlastung. Es
ist daran zu erinnern, daß Herr Dr. Klöti bei der
Gründung in Ölten ausdrücklich die Annahme der Wahl
unter den? Vorbehalte erklärte, sobald ein Ersatz gefunden
sei, wieder zurücktreten zu können. Der Verband hat
nun unter seiner Leitung die ersten Schritte gemacht
und sich mehr oder weniger konsolidiert. Damit ist aber
auch die Arbeit gewachsen, sie wird noch weiter wachsen,
wenn der Verband sein Ziel, eine maßgebende Baube-
ratungsstelle zu sein, erreichen will. Möge ein guter
Stern über der Neuwahl walten und ein Mann gefunden
werden, der die großen Ideen des Verbandes zielbewußt
ihrer Verwirklichung entgegenführen wird.

An der Delegiertenversammlung werden Referate ge-
halten über die Kolonien „Langer Lohn" und „Freidorf"
bei Basel, die am Sonntag unter kundiger Führung von
den Delegierten besucht und besichtigt werden sollen, p.

HuMeüuiWMSeN.
Kunst- und Gewerbeausstellunft Rüschlikon. (Korr.)

Auf Veranlassung unseres Handwerks- und Gewerbe-
Vereins, dem sich Architekten und Künstler angeschlossen
haben, findet hier in Schul ha us und Teern Halle
vom 9.-17. April eine Keinst- und Gewerbe-
Ausstellung statt, an der sich rund 50 Aussteller
aus der Gemeinde beteiligen. Aus unserer stattlichen
Künstlerkolonie nennen wir die Namen Fritz Widmann,
Hermann Gattiker, Max Bucherer, Willi Burger und
August Schneider. Dazu kommt ein ansehnliches Kunst-
gewerbe, auch die Anmut einer Pflanzeuausstellung
durch die Gärtner und das Gesamte dürfte sich zu einem
erfreulichen Bild des gewerblichen Fleißes der Gemeinde
gestalten. Im Erfrischungsraum gibt dann unser vor-
teilhaft bekanntes Streichorchester seine Konzerte. Mit
der Ausstellung ist eine Verlosung verbunden und die
vielen dafür bestimmten Gegenstände erreichen im ersten
Gewinn den Wert von Fr. 500, zusammen Fr. 4000.
Nach ihrer Gesamtanlage findet die Ausstellung von
Rüschlikon wohl die Auteilnahme aller Freunde heimi-
schen Gewerbes und bodenständiger Kunst. Sie sei unsern
Nachbarn in der Stadt, sowie dies- und jenseits des
Sees zu freundlicher Beachtung empfohlen.

/Zrvêlkàmgmg«.
Der Schweizer. Holzarbeiterverband hat an den

Verband Schweizer. Schreinermeister und Möbelfabri-
kanten eine Lohnforderung mit Wirkung ab 25. April
im Betrage von 20 Rp. pro Stunde gestellt. Eine der-
artige Lohnerhöhung würde für das Schreinergewerbe
eine jährliche Mehrbelastung der Produktionskosten von
rund 2'/2 Millionen Franken bedeuten. Da ferner die

letzten, für das ganze Vertragsgebiet geltenden Lohner-
höhungen von zusammen 18 Rp. pro Stunde, infolge
der Möbeleinfuhr und unter dem Drucke von Architekten
und Behörden nur in Ausnahmefällen auf die Arbeit
geschlagen werden konnten, hat der obgenannte Meister-
verband eine Gegenforderung gestellt. Der endgültige
Entscheid liegt einem Schiedsgerichte ob. Die Betriebs-
inhaber verlangen einen Lohnabbau. Das Schreiner-
gewerbe war unter dem Drucke der Verhältnisse bereits
seit längerer Zeit genötigt, zu den Selbstkosten oder mit
ganz unbedeutenden Gewinnen zu arbeiten. Der Gesamt-
arbeitsvertrag mit der Arbeiterschaft dauert noch bis
Ende August d. I. und wird wahrscheinlich nicht er-
neuert werden.
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